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Nr. 343. 


f Bukarest. 


- Im Kriege gegen Rumänien ist die Ent- 
scheidung gefallen. Mit der Einnahme von 
Bukarest und Ploesti, die gestern abends ge- 
meldet wurde, ist der ganze westliche Teil 


des rumänischen Reiches vollkommen in 
den Besitz der Zentralmächte übergegangen. 
Die prächtige, durch ihren Luxus und das 
an westeuropäischen Glanz gemahnende 
Wohlleben ausgezeichnete Hauptstadt, die 
noch vor mehr als drei Monaten in einem 
iegestaumel sondergleichen schwelgte, ist 
genommen worden. Nach den letzten gewal- 
tigen Kämpfen im Südwesten und Westen 
der Stadt scheint die russisch-rumänische 
Heeresleitung eingesehen zu haben, dass 
weiterer Widerstand nutzlos sei, und so 
konnten die gepriesenen Befestigungswerke 
Bukarests, die noch in der letzten Zeit er- 
heblich verstärkt worden sind, nicht mehr 
sgenützt werden. 

Die Besitzergreifung dieser schönen und 
tuch strategisch hoch bedeutsamen Stadt — 
hiützten ihre Befestigungen doch die 
dauptlinie der Eisenbahn von Westen nach 
Osten und von Süden nach Norden — wird 
Datürlich von der Entente in der gewohnten 
Weise als ziemlich bedeutungslos hinge- 
tellt werden. So ist es ja immer gewesen, 
aber noch nic mit so wenig Recht wie im 
Vorliegenden Fall. Denn Rukarest ist nicht 
ne freie unbefestigte Stadt, deren Aufge- 
en vielleicht ratsam erschiene, um die Zer- 
törung eines blühenden Gemeinwesens zu 
verhindern, sondern eine starke Festung. 
Entscheidend ist dieser schwerste Schlag 
für Rumänien aber auch aus dem Grunde, 
Weil alle Offensivbestrebungen Russlands, 
lie sich über Rumänien nach Süden und 
Westen richten sollten, endgültig vereitelt 
ind. Dachten doch die Machthaber in Pe- 
iersburg, mit Hilfe des neuen Bundesgenos- 
n bald durch Bulgarien zu Sarrail zu 
stossen und so dem Balkankrieg die end- 
liche Wendung zugunsten der Entente zu 
geben. Rumänien wieder träumte nach ita- 
lienischem Vorbild von der „Erlösung“ der 
Stanmesgenossen in Siebenbürgen und von 
der Schaffung eines Grossrumänien. Der 
Dezember 1916 hat der Entente von neuem 
den Beweis erbracht, dass alle ihre vielge- 
ktaltigen Bemühungen und diplomatischen 
Itirigen fruchtlos geblieben sind. Macht- 
Voller und siegreicher denn je stehen die 
Mittelmächte da. 

| Die Eroberung von Sinaia und die Be- 
etzung des wichtigen Eisenbahnknoten- 
Punktes Ploesti, die mit der Besetzung von 
Bukarest zusammeniallen, vollenden den 
ossen meisterhaften Plan, der mit der sieg- 
tichen Schlacht von Targujiu am 24. No- 
ember und der wenige Tage später begon- 
denen Ueberschreitung der Donau durch die 
armee Mackensen eingeleitet worden ist. 
Kine Frontiverkürzurg um viele hundert 
Silometer ist der nächste augenfällige Er- 
lg der gigantischen Unternehmung. Mit 
dem gestrigen Tage hat der mitteleuropäi- 
Sehe Länderblock eine neue bedeutende Er- 
eiterung erfahren. Rumänien, das sich mit 
einer westlichen Ausbuchtung ticf zwi- 
hen Ungarn und Bulgarien einschob, bil- 
[te seit dem Anschluss des bulgarischen | 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 7. Dezember 1916. Wien, 7. Dezember 1916, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Die in der Walächischen Ebene vordringenden verbündeten Streitkräfte haben 
gestern Bukarest und Ploesti in Besitz genommen. Oesterreichisch - ungarische 
Truppen gewannen Campina und verfolgen von Sinaia südwärts. Die verbündeten 
Streitkräfte des Generals von Falkenhayn brachten gestern 106 rumänische Offiziere 
und 9100 Mann ein. In den Karpathen liess der russische Druck beträchtlich nach, 
Nur nördlich des Trotustales und bei Dornawatra kam es zu schwächeren 
russischen Vorstössen, die glatt abgeschlagen wurden. 

Bei der Armee des Generalobersten v. Tersziyansky drangen Wiener Land- 
wehr und deutsche Abteilungen, die russischen Feldwachenlinien durchbrechend, bis 
an die feindliche Hauptstellung vor und kehrten nach Abwehr von fünf russischen 
Gegenstössen mit 40 Gefangenen und einer Beute von drei Maschinengewehren 
und einem Minenwerier zurück. 

Durch die Erfolge in Rumänien istider 6. Dezember sinnfällig zu einem ‚Tag! 
der Vergeltung für schmählichsten Verrat geworden, Ein glänzender Siegelaug 
hat die Verbündeten in das Herz Rumäniens geführt. Die vierte feindliche Haupt- 
stadt ist seit Ausbruch des Weltkrieges bezwungen! Mit Stolz dari Oesterreich- 
Ungaros Wehrmacht auf jene Truppen blicken, die mit den deutschen, bulgari- 
schen und osmanischen Streitkräften wetteiiernd an den Ruhmestaten gegen 
unseren jüngsten Feind Anteil haben: Auf die rasch zusammengerafiten Abteilun- 
gen, die zu Beginn des rumänischen Krieges in Siebenbürgen den ersten 
Stoss auffingen, auf unsere Gebirgsbrigaden, die in den Transylvanischen Alpen 
den schwersten Aufgaben gerecht wurden, auf die Truppen, die an der Offensive 
in der Walachei teilnehmen, aber auch auf die tapferen Verteidiger Osisieben- 
bürgens und der Waldkarpathen, an deren Widerstand aller russischer Ansturm, 
zerschellte, auf unsere bewährten Pioniere in der unteren Donau, die eine der 
grössten kriegstechnischen Leistungen der Geschichte vollbrachten, auf unsere 
Artillerie und auf die Donauflottille, die sich auch jüngst bei der Abwehr der russischen 
Angriffe südlich von Bukarest wieder hervorgetan hat. Ihnen allen gebührt unser 
Dank! 


Ralfen’scher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 


Keine besonderen Ereignisse, 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: W. Möfer. FML. 


Ereignisse zur See. 


Eines unserer Seeflugzeuggeschwader belegte am 6. ds. die Flugstation Beligna 
und die $dobha-Baiterien trotz misligem Wetters sehr erfolgreich mit Bomben. Drei 
Hangars wurden voli getroffen, Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Abwehr unhe. 


schädigt eingerückt. 
Flottenkommando. 


Die moralische wie die militärische Wir- 
kung der Einnahme von Bukarest auf die 
weitere Entwicklung des Weltkrieges, auf 
das Ausreifen unseres endgültigen Sieges 
bedarf keiner eingehenden Darlegung. Der 
italienische Ministerpräsident Boselli konn-. 
te sich für die „glühenden Glückwünsche“ 
des italienischen Volkes an König Ferdinand 
von Rumänien keinen unglücklicheren Mo- 
ment wählen. Griechenland erhebt sich un- 


Reiches an die Mittelmächte einen drohen- 
den Keil, der seine Spitze gegen die Verbin- 
dung Be — Konstantinopel richtete. Nun- 
mehr verläuft die östliche Grenze der Zen- 
tralmächte vom Südestwinkel Siebenbür-. 
gens in gerader Linie bis zur bulgarischen 
nze, und von durt an bildet die Donau 
einen mächtigen natürlichen Schutz gegen 
die nördlich des Flusses stehenden russi- 
schen Streitkräfte. | 
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ter dem Eindruck der Nachrichten vom ru- 
mänischen Kriegsschauplatz, Sarrail fühlt 
sich vom Norden her in der rechten Flanke 
bedroht, die letzten Serben verbluten in den 
Kämpfen bei Monastir, Asquith musste un- 
ter dem Eindruck der verzweifelten Nach- 
richten vom Balkan zurücktreten. Die 
grossen Vorräte an Getreide, die mit der Ein- 
nahme der grössten Stadt von Rumänien 
und der Besitzergreifung des wichtigsten 
Teiles der rumänischen Eisenbahn in die 
Hände der Sieger gefallen sind, vereiteln 
weiterhin den Aushungerungsplan der En- 
tente. Mit Bukarest ist nach kaum einem 
Vierteljahr der letzte Helfer gefallen, den 
Jie Entente auf dem Balkan gegen die Zen- 
tralmächte finden konnte. Bewundernd 
bliekt die Welt auf die Mittelmächte, denen 
kein Feind zu stark, kein Hindernis zu gross 
erscheint. An Tatkraft und energischer Füh- 
rung, an Soldatenmut und Todesverachtung 
finden die Heere der Zentralmächte ihres- 
gleichen nicht in der Geschichte. e. s. 


TELEGRAMME. 


Zusammenkunft zwischen Kaiser 


Karl und Kaiser Wilhelm. 
Wien, 6. Dezember. (KB.) 

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: 

Der Kaiser weilte heute den ganzen Tag 
am Standorte des Armeeoberkommandos und 
empfing vormittags mehrere hohe militärische 
Funktionäre zum Vortrag. 

Nach 1 Uhr nachmittags traf Seine Majestät 
der Deutsche Kaiser mit Generalfeldmar- 
schall von Hindenburg, dem General der 
Infanterie Ludendorff und Offizieren seines 
Gefolges am Standort des Armeeoberkommandos 
ein, wo er von Kaiser Karl, dem Feldmarschall 
Erzherzog Friedrich, dem Chef des General- 
stabes Feldmarschall Freiberern von Conrad 
unter herzlicher Anteilnahme der Bevölkerung 
begrüsst wurde. 

Beide Monarchen standen unter dem Eindruck 
der siegreichen Nachrichten aus Ru- 
mänien, der Einnahme von Bukarest und 
der Besetzung des wichtigen Bahnknotens von 
Ploesti. 

Nachmittags hielten die beiden Kaiser in An- 
wesenheit ihrer militärischen Berater eingehende 
Besprechungen über die nun geschaffene mili- 
tärische Lage, worauf der Deutsche Kaiser die 
Rückreise ins Grosse Hauptquartier antrat. 


ARBAFAUER ZEITUNG 


nahme von Bukarest, 
‚Die amilichen Berichie. 
Wien, 6. Dezember. (KB.) 
Amilich wird verlautbari: Bukarest 
Ploesti genommen. 
Ber Stelivertreier des Chefs des Generalstabes : 
von Höfer, Feldmarschalleutnaut, 
Berlin, 6. Dezember. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: Bukarest ist 
genemmen. Seine Majestät hat Allerhächst aus 
diesem Aulass in Preussen und Eisasa-Loihrin- 
gen am 6. Dezember Salutschüsse, Flaggen und 
Kirckengeläute angeordnet. 


Wie die Eroberung erfolgte. 
Wrival-Telegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Sotia, 7. Dezember. 

Nach den letzten Nachrichten, die in hie- 
sigen militärischen Kreisen eingelangt sind, 
hat sich die Einnahme von Buka- 
rest folgendermassen vollzogen: 

Der Sieg, den wir am Argesu eriochien 
haben, entschied über das Schicksel Buka- 
rests, Die Bewegungen der verbündeten 
Truppen waren so präzise, dass man nicht 
mehr daran zweifeln kennte, dass diese Ope- 
rationen durch die Einnahme von Bukarest 
gekrönt werden würden. 

Unsere Armee siand südlich und westlich 
im Halbkreis unmittelbar vor dem Buka- 
rester Festungsgürte. Ohwobl der Feind 
hierüber genau orientiert war, blieben die 
Geschütze der Festung still und unsere 
Infanterie stand vor der stummen Festung. 

Inzwischen näherte sich eine aus deut- 
sehen und österreichisch-unga- 
rischen Truppen besiehende Angrilis- 
gruppe vomNaordwesten her derFestung,. Die 
vier rumänischen Divisionen, die zwischen 
Tita und Bukarest den letzten verzweifel- 
ten Entsatzversuch machten, wurden voll- 
ständig vernichtet. Die Angriffs- 
gruppe erreichte, ohne Widersiand zu 
finden, das Festungsgebie, Deutsche 
Kavallerie nahm im Nordwesten der 
Festung ein Fortund die dazn gehörigen 
Batterien und schlug damit eine Bresche 
in den Festungsgürtel. Durch diesen über- 
zaschenden Erfolg ist der Verteidigungszu- 
stand Bukarests genugsam charakterisiert, 
Die Kavallerie war lediglich zu A u f k 1 ä- 
rungszwecken enisendet worden und 


und 
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hat als Frucht ihrer Arbeit das Fort genom. 
men. Nach der Einnahme des Forts ritt sg. 
fort eine Gruppe ven Farlamentären in die 
Siadt und üherbrachte die Aufforderung 
zur Uehergabe, weil bei dem geringsten wi. 
dersisnde’die Geschütze die Stadt soiort in 
Trümmer schiessen würden. 


Tausende Internierte befreit, 


Die gesamte Befestigungsanlage 
unversehrt. 
(Privat-Telegramm der „1G akanor Zeitung") 
Berlin, 7. Dezember. 

Aus Sotia wird gemeldet: 

Unter den Freudenkundgebungen Tau- 
sender internierter Deutscher, 
Oesterreicher und Ungarn, die die 
Rumänen nicht mehr mit sich schleppen 
konnten, ist der Einzug Mackensens, 
der gestern seinen Geburtstag delerto, 
in Bukarest erfolgt. Bei dem raschen Vor- 
dringen der Verbündeten konnte das flüch- 
tende rumänische Heer die zahlreichen In- 
iernierien nicht mehr forischaifen. Unter 
dem Jubel dieser Pefreiten zogen unsere 
Truppen ein und rin Telegramm Macken- 
eens, das heute in Sofia eingetrofien ist, bo- 
sagt, er sei in den Palastderrumänl 
schen Könige unter der Begeisterung 
Tausender von Iniernlerten eingszogsn. In 
der Stadi herrscht ruhiges, ungestärten 
Leben. Die Geschäftsläden sind gaöffnet, 
Auf den Strassen drinnt sich das Velk und 
bestaunt den uni: chonen Einzug der 
| siegreichen Trupp in. Beute kann 
|kaumgezähitw: 

Die gewaltigen Befestigungen, Artillerla 
und Munition sind unversehrt in dia 
Hand der Sieger gelangt. Das grosse Be- 
festigungssystem kennie durch die 
lliehenden Rumänen nicht mehrver 
nichtet werden. x 


Eine Depesche Kaiser Wilhelms, 


Berlin, 6. Dezember. (KB.) 

Das Wollische Bureau meldet: 

KaiserWilhelm richtete an die Kaiserin 
iolgendes Telegramm: 

„Bukarestistgenommen, Welch hem 
' licher, durch Goites Gnade erreichter Erfolg 
aui der Bahn zum vallen Siegel In raschen 
Schlägen haben unsere unvergleirhlichen Trup- 
pen Seite an Seite mit unseren tapferen Verbin- 


i 
| 
jj 
| 


pm E u Zu 


Die Teilnahme der Festung Krakau an 
den Operationen der Feldarmae, > 


Als durch den gewaltsamen Vorstoss der 
Russen Ende Oktober in Russisch-Polen an- 
fangs November auch die von den österrei- 
ehisch-ungarischen Truppen gehaltene San- 
Linie aufgegeben werden musste und die Um- 
gruppierung der Armeen im Raume nördlich 
und südlich der Festung Krakau vollzogen 
wurde, kam auch an die Festung die Reihe 
heran, in den Gang der Operationen direkt ein- 
zugreifen. 

Die 1. Armee war, vom Feinde hart verfolgt, 
in den Raum nördlich Krakau — die südliche 
Flanke an die Festung angelehnt — zurück- 
gegangen, die 4. Armee zog sich, vom Feinde 
weniger belästigt, im allgemeinen längs der 
Karl Ludwig-Bahn bis Krakau zurück. 

Als erstes galt es, den Flankenstoss der 
4. Armee gegen den die 1. Armee verfolgenden 
Gegner zu unterstützen, somit den ungestörten | 
Uehergang der 4. Armee im Festungsbereich vom } 
südlichen auf das nördliche Weichselufer zu er- | 
möglichen, die Gruppierung der 4. Armee nörd- | 
lich der Weichsel zu verschleiern und dem | 
Kampf der 4. Armee durch die Hilfsmittel der 
Festung Nachdruck zu verleihen. | 

In Durchführung dieser Aufgaben baute die 
technische Festungsbesatzung am 11. und i2. 


*) Anlässlich der Wiederkehr der Jahrestage der | 
Kämpfe um die Feslung Krakau im Winter 1914 bringen 
wir obenstehenden aus „Streffleurs Mililärblalt“ stammen- 
den Artikel, | 


mee aus 


November zu den bestehenden permanenten | 


Uebergängen noch drei Not-, beziehungsweise 
Kriegsbrücken üher die Weichsel im Festungs- 
bereiche ein, während die als Festungshe- 
satzung bestimmten Armeekörper: die 45. Infan- 
terietruppendivision und die 106. Landsturm- 
Infanterietruppendivision, auf die Höhen nörd- 
lich und nordöstlich des Festungsgürtels in 
breiter Front vorgeschoben wurden. Zweck 
letzterer Massnahme war Verschleierung und 
Sicherung des Debouchierens der 4. Armee aus 
der Festung. 


Am 12. November hatte sich das & Armee- 
kommando in der Festung etabliert, am 15. No- 
vember war die Gruppierung der 4. Armee nörd- 
lich der Weichsel beendet. Bereits am näch- 
sten Tage, dem 16. November, stiess die 4. Ar- 
der Festung in Richtung Nord und 
Nordost vor und nahm mit dem Gegner Füh- 
lung. 


Jetzt kam der Augenblick heran, den Kampf 
der 4. Armee mit allen Mitteln zu unterstützen. 
Abgesehen von der Mitwirkung der mobilen 
schweren Artillerie der Festung unter Leitung 
der Offiziere des Artilleriestabes, abgesehen von 


ı der 45. Infanterietruppendivision und 106. Land- 


sturm-Infanterietruppendivision, welche wieder 
in den Verband der Feldarmee traten, wurden 
auch die verfügharen Landsturmregimenter und 
-bataillone der ständigen Festungshesatzung, in 


Brigaden vereinigt, der 4. Armee zur Vorfügung | 


gestellt. 

So gingen auf das Gefechtsfeld ab: am 
18. November die %. Landsturminfanteriebri- 
gade, Oberst Piasecki, mit den Landsturm- 


regimentern Nr. 7, 8 und 28 in den Raum von 
Brzozowka; 
| am19. Noverpher die kombinierte Brigade Ge- 
| neralmajor Schwarz mit Landsturminfan- 
terieregiment Nr. 6 (2 Bataillone), Landsturm- 
marschbataillone 6, 8, 15, 17, 21, 22 und Land- 
sturmbataillon Nr. 79, Summe 9 Bataillone, in 
den Raum Sulechow-—-Dojazdow; 

am 22. November die kombinierte Brigade 
Generalmajor Roschatt mit 6 Bataillonen 
(Landsturmbataillone Nr. 27, 28, 29, 35, 36, 88) in 
der Direktion über Węgrzce. eg 

Die Kämpfe der 4, Armee verliefen günstig 
doch nachdem sich bald ein starker gegneti 
scher Druck in der Richtung südlich von Kra- 
kau von Osten her gegen das dort zurückge 
hende eigene 11. Korps fühlbar machte, erhielt 
die 4. Armee den Befehl, in die Festung zurück“ 
zugehen, sich südlich der Weichsel zu verschi 
ben und verstärkt durch die 47. deutsche Re 
servedivision wieder zu einem Flankenstus#9 
gegen die südlich der Weichsel vorrückendel 
russischen Kräfte vorzugehen. Das eigene 1 
Korps hatte südlich von Krakau, im Anschlus# 
an die Festung in hefestigter Stellung stebet i 
zú bleiben. Die Festung hatte jetzt die 4. Al 
mee aufzunehmen, ihre Neugruppierung un“ 
Verschiebung zu decken und durch selhständißt 
Aktionen an der nun mit dem Gegner in Kol“ 
takt tretenden Nord- und Ostiront möglichsl i 
starke feindliche Kräfte zu binden und deret 
Einwirkung nach Süden gegen die eigene & Am 
mee zu verbind: Me 
. Am 26, und 27. November gelangen die BIT 
| gaden Schwarz und Raschatt wieder iM 
| die Festung zurück (Brigade Piasecki wid 


| 
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deten den Feind geschlagen, wo er sich 
stellte. Bewährle Führung wies ihnen den Weg. 
Gott helie weiter! Wilhelm.“ 


Die bisherige Beute, 
Privat- Telegramm der „Krekauer Zeitung“) 
Frankfurt, 7. Dezember. 

Die „Frankfurter Zeitung“ bringt eine Z u- 
sammenstellung der bisher gemach- 
ten Beute in Rumänien und kommt zu 
folgenden Ziffern: 

Es wurden insgesamt 774 Oifiziere, 
107.900 Mann, 448 Geschütze und 186 
Maschinengewehre erheutet. 

Die Beute wächst mit jedem Tag inshe- 
sondere an Eriegsmaterial und Lebensmit- 
telvorräten,. Abschliessende Zahlen liegen 
nach nicht vor, ahermehralseinFünf- 
tel der rumänischen Armee befindet sich 
in Gefangenschaft. 


Abdankungsabsichten des Königs 


von Rumänien. 
{Peivat-Telogramm det „Krakauer Zeitung“) 


Lugano, 7. Dezember. 
Die italienische Presse verzeichnet das Ge- 
rücht, wonach König Ferdinand von Rumä- 
nien nach schwerem Konflikt mit Bratianu und 
General Berthelot abdanken wolle. 


Der Vierverband schämt sich 
Rumäniens. 
Bern, 7. Dezember. 

Die letzte Nummer der „Times“ veräifentlicht 
einen Artikel, nach welchem in Rumänien Stim- 
men laut werden, die denVierverhand anklagen, 
Aumänien in den Krieg gerissen zu 
baben. 

Demgegenüber wird iestgestellt, dasa Rumä- 
nien für die Entente nur Unannehmlich- 
keiten gebracht hat. Es fehle Rnmänien an 
der Zähigkelt, Widerstand zu leisten. Rumänien 
babe ein solches Beispiel an Unvorbereitelsein 
und Schwäche gegeben, das einzig in der 
Geschichte des Kriegan dasteht, 


Jassy, die Hauptstadt Rumänlens. 
Bern, 6. Dezember. (KB.) 

Die Pariser „Agence Fournier" verbreitet die 
Meldung, dass Jaasy das Zentrum der ro- 
möänischen Hegierungstätigkeit geworden ist, 
Mehrere Minister sowie die Präsidenten 
des Senates nnd der Kammer sind dort einge- 
trotien. 

Das Parlament werde demnächst in Jassy 
die erste Kriegssiizung abhalten. 


Die Rückwirkung auf die Kämpfe 
bei Monastir. 
Bern, 7. Dezemher. 

„Daily Mail“ meldet aus Saloniki: Es 
scheint, dass M o nas tir abermals der $ ch a u- 
platz heftiger Schlachten sein wird. 
Dor Feind erhielt grosse Versiärkun- 
gen ans der Dabrudscha. 

Es ist wahrscheinlich, dass die Bulgaren und 
Deutschen ihre Kräfte sammeln werden, um die 
Stadt zurückzuerobern. Es ist jedoch zu 
hoffen, dass die französischen und serbischen 
Truppen die Stadt Monastir werden halten kön- 
nen. 


Die letzten Kämpte. 
Graz, 7. Dezember. 


Der militärische Mitarbeiter der „Tagespost“ 
schreibt: 


Die Operationen um Bukarest sind auch | 
ı vorgestern von unserer Seite erfolgreich welter- 


gelührt worden. Die iünf bis sechs Divisionen 
starke Bukaresier Ausfallgruppe wurde ge- 
stern vom unteren Niaslow aus von der Donau- 
Armee des Generals Kosch neuerdings enge- 
griiten und an denArges zurückgedrängt. 
Der linke Flügel der Donan-Armee ü bar- 
schritt westlich von Bukarest den Arges und 
setzte’sich auf dem ästlichen Ufer fest, Am 
äussersten rechten Fiügel der Donau-Armee 
wurden auch geslern starke russische und ru- 
mänische Angriffe abgeschlagen. 

Von der neunten Armee des Generals von 
Falkenhayn nahm die Armee Kühne 
westlich Bukarest auf dem Ostufer des Arges 
Auistellung und erreichte mit dem linken Flü- 
gel die Eisenhahnstrecke östlich Titu. 
Mit dieser Armeegruppe als Drehpunkt setzien 
die Truppen des Generallentnanis von Krafft 
die Osischwenkung fort und überschritten 
vorgestern die Eisenbahnlinie Titu— Tirgawist 
—Pietrosita senkrechi auf das Prahava-Tal, hin- 
ter dem der wichtige Rommunikationspunkt 
Ploesti liegt. In diesem Abschnitt sind starke 
Kämpiezuerwarten 

Die kritische Lage Rumäniens veranlasst die 
Leitung des Zarenheeres zur Entsendung wel- 
terer starker Kräfte. Es ist nicht anzn- 
nehmen, dass diese Verstärkungen noch recht- 
zeitig nlichst Bukarest einireffen, wobl aber ist 
mit dem Eingreifen jener russischen Divisionen 
noch zu rechnen, die an der mittleren Jalom- 
nitza im Nordosten und Osten yon Enka- 


rest seit einiger Zeit versammelt wurden, 
Teile von diesen sind allerdings hereits in der 
letzten Zeit auf den Schlachifeldern am Araes 
gewarien worden. 


Der Glückwunsch der Staat Krakau. 


Stadipräsident Exz. Dr. Leo und der erste 
Vizepräsident Jan Kanty Federo wicz begaben 
sich heute vormittags zum Festungskomman- 
danten Exz. FML. v. Lukas, umihre Glück- 
wünsche anlässlich der Einnahme von B uk a- 
rest auszusprechen. 


Wiener Blätterstimmen. 


Wien, 7. Dezember. (KB.) 

Die ganze Presse steht unter dem über wäl- 
tigenden Eindruck, den die Freudenbot- 
schaft vom Siege in Rumänien in der ganzen 
Oeffentlichkeit hervorruft. Die Blätter feiern 
den einzig dastehenden Waffenerfolg als Ereig- 
nis von entscheidender Bedeutung. 

Die in raschem Siegeslauf bewerkstelligte 
Einnahme von Bukarest bringt die vierte 
feindliche Hauptstadt in die Hände der 
verbündeten Truppen, ein Beweis für die Un- 
beugsamkeit der Verbündeten, Für Rumänien 
und die Entente aber, deren Ohnmacht, ihren 
Schützlingen beizustehen in beschärnender Weise 
zutage gelreten sei, bedeutet der Verlust von 
Bukarest eine Katastrophe. Die Blätter 
heben die grosse militärische und wirtschaft- 
liche Bedeutung der Siege von Bukarest und 
Ploesti hervor und betonen mit tiefer Genug- 
tuong, dass in verhältnismässig kurzer Zeit der 
Zusammenbruch des treubrüchigen Rumä- 
nien erfolgt sei. 

Die-Blätter begrüssen gleichzeitig mit Genug- 
tuong den Sturz Asquiths, der einer der 
Hauptschuldigen des Weltkrieges sei und dessen 
Verschwinden vom politischen Schauplatz ein 
deutliches Kennzeichen der Unzufrieden- 
heit sei, die in England mit dem Ergebnis des 
Krieges herrsche. "Der Umstand, dass der Sturz 
Asquiths und der Fall Bukarests zeitlich zu- 
tammentreffen, lasse schliessen, dass zwischen 
beiden Ereignissen ein Zusammenhang be- 
stehe. 


Einsetzung eines provisorischen 


Staatsrates in Polen. 
Lublin, 6. Dezember. (KB.) 
Auf Allerhöchsten Befehl Sr. Majestät des 
Kaisers von Oesterreich und Apostolischen Kö- 


Etappentruppe). Ueberdies werden am 27. No- 
vember die 106. Landsturm - Infanterietruppen- 
division, die 1. und 110. Landsturm-Infanterie- 
brigade und am 30. November die 45, Landwehr- 
Tnianterietruppendivision und 35. Landsturm- 
iptanteriebrigade der Festung als Festungs- 
besatzung zur Verfügung gestellt. 

In der Zeit vom 27. bis 29. November helfen 
Teile der technischen Festungsbesatzung uniter 
der Leitung von Offizieren des Geniestabes beim 
Bau der Anschlusstellung südlich der Festung 
für das eigene 11. Korps von Wroblowice, 
Ochojno, Rzeszotary, Swiatniki Grn. 
mit. 

Am 30. November steht der Feind vor dem 
Nord- und Ostgürtel. 

Nachmittags nimmt der Gegner das Feuer an 
der Nordostfront, und zwar gegen das Vorfeld 
des Werkes Dlubnia sowie auch gegen das 
Werk Krzeslawice aus grosser Distanz auf, 
R Granaten trefien dieKoffer desWerkes K r z e- 
slawice Die Gruppen Grebalow und 
Dlubnia erwidern das Feuer mit ihren Ge- 
schützen und senden ihre mobilen Batterien, um 
den Gegner besser zu erreichen, unter dem 
Schulze von Infanterie ins Vorfeld vor. Der 
Kampf der Gürtelartillerie der Nordost-, Ost- 
und Südostfront währt nur bis 5. Dezember. Er 
wird besonders dann intensiv und wirksam, 
wenn es gilt, die Ausfälle der Infahlerie zu un- 
terstützen. 

Um den Gegner vor der Festung zu binden, 
wird am 2. Dezember die 110, Landsturm-Infan- 
terjehrigade zu einem Ausfall in der Richtung 
Höhe 305 gegen Nordosten befohlen. Höhe 305 


wird genommen, Mobile schwere Batterien för- 
dern das Unternehmen. Am 5. Dezember neuer- 
licher Ausfall, diesmal der 110. und 35. Land- 
sturm - Infanteriebrigade mit fünf mobilen 
schweren Batterien unter Kommando des Gene- 
ralmajora Aust. Die Brigaden dringen bis zur 
Eisenbahnstation Kocmyrzow vor und wer- 
den erst bei Einbruch der Dunkelheit zur Ein- 
rückung befohlen. 

Während dieser Ausfälle an der Nordostfront 


steht an der Südwestfront, wo sich der Gegner | 


am nächsten an den Gürtel herangeschoben hat, 
die Besatzung und insbesondere die Artillerie 
im ständigen Kampfe mit dem Gegner, um ihm 
das Festsetzen im Vorfelde zu verwehren. Am 
6. Dezember stossen im Einkiang mit dem 17. 
Korps, welches das 11.Korps südlich Krakau ab- 
gelöst hatte, die 1. und 35. Landsturm- Infante- 
riebrigade aus der Südostiront der Festung her- 
aus, treffen aber nur noch die Nachhuten des 
hereits unter dem Drucke der 4. Armee zurück- 
weichenden Gegners. Letzterer lehnt jetzt den 
nördlichen Flügel seiner südlich der Weichsel 
stehenden Kräfte an Grabie an. 

Die 45. Landwehr - Infanterietruppendivision 
wird ab 5. Dezeinher mit der Bahn zur 4. Armee 
verschoben. 

Am 6. Dezember lässt die 3.4. Sappeurkom- 
pagnie zehn Treibmienen auf der Weichsel ab. 
Eine explodierte an der Brücke östlich N i ep o- 
lamice während des Ueberganges russischer 
Truppen, richtete nach Angaben der Ortsbewoh- 
ner grossen Schaden an und verursachte Panik. 
-âb 7. Dezember ist auch vor der Nordost- und 
Ostfront nördlich der Weichsel innerhalb des 


i 


Ertrages der Festungsgeschütze keine feind- 
liche Tätigkeit mehr zu Konstatieren. Am 8. De- 
zember marschiert die 110. Landsturm-Infan- 
teriebrigade zur 1. Armee ab, um im Anschlusse 
an die Festung eine Stellung zu beziehen. 

Da immer sicherere Meldungen überVerschie- 
bungen feindlicher Kräfte vom nördiichen auf 
das südlicheWeichselufer eintreffen, erfolgt, um 
diese zu verbinder, am 9. Dezember ein Vor- 
stoss der 106. Landsturm-Infanterietruppendivi- 
sion mit dem unterstellten Landsturminfante- 
rieregiment Nr.6, Hauptkraft Direktion Prusy, 
Höhen nördlich Koemyrzow. Dieser Vorstoss 
wird am 10. Dezember fortgesetzt und gelangt 
bis über die Höhen nördlich Koemyrzow hinaus. 
Die 106. Landsturm - Infanterietruppendivision 
wird erst bei Einbruch der Dunkelheit am 10.De- 
zember hinter den Gürtel zurückgenommen. 

So wirkt nördlich derWeichsel die Infanterie- 
besatzung der Festung in fortgesetzlen Stössen 
auf den Gegner, während den kampf der Trup- 
pen der 4.Armee südlich derWeichsel die schwe- 
re mobile Artillerie der Festung mit allen zu 
Gehote stehenden Mitteln unterstützt. Wervolle 
Dienste bei diesen Kämpfen leistet auch der 
Panzerzug. 

Am 12. Dezember wird"zur Unterstützung der 
mobilen Kräfte südlich der Weichsel noch die 
2. Landsturmmarschbrigade der Festungsbe- 
satzung dem 17. Korps zur Verfügung gestelli. 

Die Aufmerksamkeit richtet sich immer mehr 
gegen den gegnerischen Flügelstützpunkt süd- 
lich der Weichsel Grabie, in welchem der 
Gegner hartnäckigsten Widerstand leistet. Wie- 
derholte Angriife der 1. Landsturminfanterie- 
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nigs von Ungarn und Sr. Majestät des Deutschen | 


Kaisers veröffentlicht das Verordnungsblatt über 
die Einseizung eines provisorischen Staats- 
rates in Polen unter anderem folgendes: 

Der Staatsrat besteht aus 25 Mitgliedern, 
die mit den Wünschen und Interessen des Volkes 
vertraut, vermöge ihrer Lebensstellung zur Ver- 
tretung aller Gebiete und berufener Kreise inner- 
halb beider Generalgouvernements hefähigt sind, 
15 Mitglieder werden aus dem deutschen 
Verwaltungsgebiet und 10 Mitglieder aus dem 
österreichischen Verwaltungsgebiete ent- 
nommen. 

Die Mitglieder dieses Staatsrates werden durch 
gemeinsamen Erlass der gemeinsamen General- 
gouverneure berufen. Die beiden Generalgouver- 
neure entsenden in den Staatsrat je einen Re- 
gierungskommissär und je zwei Stell- 
vertreter. 

Der Staatsrat versammelt sich zum erstenmal 
auf Einladung beider Regierungskommissäre und 
wählt aus seiner Mitte mit absoluter Stimmen- 


mebhrheit den Vorsitzenden und seinen Stell- ` 


vertreter. Der Vorsitzende führt den Titel 


„Königlicher Marschall“. Der Staatsrat j 


hat in allen Fragen der Gesetzgebung, in denen 
Gemeinden oder einzelne Personen an ihn heran- 
treten, sein Gutachten abzugeben. Er ist berufen, 
an der Schaffung der weiteren staatlichen 
Einrichtung des Königreiches Polen mitzu- 
wirken. Zu diesem Zweck hat der Staatsrat 
Initiativanträge in Landesangelegenheiten auszu- 
arbeiten, die Einrichtungen einer polnischen 
Staatsverwaltung vorzuarbeiten, an der Bildung 
der polnischen Armee in Debereinslimmung mit 
den höchsten militärischen Befehlshabern der 
verbündeten Mächte mitzuwirken und Beschlüsse 
über die Behebung der Kriegsschäden und über 
die wirtschaftliche Belebung des Landes zu fassen. 

Die Verordnung tritt mit dom Tage der Kund- 
machung in Kraft. 


CEELI 


„Die englische Kabinettskrise. 


Lloyd George — Ministerpräsident. 
London, ê. Dezember. (KB.) 

Auf Rat Bonar Laws ersuchte der König 
Lloyd George, die Bildung der Regierung zu 
übernehmen, 

Lloyd Georgehatangenommen. Er 
wird versuchen, obne Rücksicht auf Parteidit- 
terenzen ein nationales Ministerium 
zu bilden. 


Die Vorgänge in Griechen!and 


Unveränderte Lage in Athen. 
Paris, 6. Dezember. (KB.) 
Der „Temps“ meldet aus A then vom I: 
Die Lage ist uaverändert, 
Bewaifnete Reservisten darckzieben 
iortwährend die Strassen. 


im Schlosse. 


Bulgarischer Generalstabsbericht. 
Sotia, 6. Dezember. {KB.) 

Mazedonische Front: Der bulgarische 
Generalstab teilt mit: Im Cernsknie zeitweise 
heftiges Geschützfener, Im Gegenangriff warfen 
l wir feindliche Infanterie, die sich unseren Stel- 
| lungen östlich Cerna näherte, An beiden Seiten 
des Wardar lebhaftes feindliches Geschützfeuer, 
namentlich gegen die Stellungen südwestlich 
Bogorodica. An der Belasicafront und an der 
| Struma Artillerietätigkeit. Unser Geschützfeuer 
zerstreute ein Bataillon, das über das Nordufer 
hinaus vorzurücken versuchte. 

Rumänische Front: An der Dobrudseha 
wechselseitiges, zeitweise aussetzendes Geschütz- 
feuer. In der Walachei brachen wir durch 
heftige Vorstösse am Unterlauf des Argesu ver- 
einzelte Versuche russisch - rumänischer Streit- 
kräfte, Gegenangriffe gegen uns zu unternehmen. 
Besonders heftig waren die Angriffe der Russen 
auf der Linie Falustoca—Coeni. Sie wurden 
mit schweren Feindesverlusten zurückgeschlagen. 
Zahlreiche Tote und Verwundete blieben auf 
dem Schlachtfelde. Die Brücken über den Argesn 
wurden vom Feind vollständig zerstört Wir 
überschritten den Argesu bei Kopaceni 
und besetzten den Brückenkopf. Unsere 
Streitkräfte stehen bereits sechs Kilometer vor 
den Forts von Bukarest. 

In den Kämpfen.an den Ufern des Niaslow 
nahmen Truppen der ersten Division in der 
Zeit vom 28. November bis 6. Dezember 16 Offi- 
ziere und 840 Mann gefangen, erbeuteten zwei 
schwere Geschütze, 5Haubitzen, 26Feldgeschütze, 
7 kleinkalibrige Kanonen, 31 Munitionswagen, 
8 Maschinengewehre und eine Menge Kriegs- 
material. Auf dem Flugplatz Dadilovo er- 
beuteten wir zwei Flugzeuge. 


j 
ji 


brigade südlich, der Weichsel, konzentrisches 
schweres Artilleriefeuer, die bravouröse Ueber- 
schiffung einer Maschinengewehrabteilung über 
die Weichsel im heftigsten feindlichen Feuer 
durch die 3.4. Sappeurkompagnie, Einwirkung 
dreier mobiler Artilleriegruppen unter dem 
Schutze der Infanteriebesatzung des nordöst- 
lichen Verteidigungsbezirkes und des Land- 
sturminfanterieregiments Nr. 6 nördlich und 
mobile Artillerie südlich der Weichsel unter 
Kommando des Feldmarschalleutnants von 
Benigni — all diese Unternehmungen kön- 


nen den Gegner aus Grabie nicht zum Weichen , 


bringen. 

Da infolge des günstigen Verlaufes der Ge- 
fechte der 4. Armee (Schlacht bei Lim ano w a) 
es vorauszusehen war, dass bald die ganze feind- 
liche Front ins Schwanken kommen dürfte, 
wollte das Festungskommando noch den letzten 
Augenblick ausnützen, um dem Feinde Abbruch 
zu tun, und entschloss sich zu einem kräftigen 
Ausfall mit der Hauptkraft in nordöstlicher 
Richtung nebst einem Handstreich gegen den 
feindlichen Flügelstützpunkt Grabie. 

Es werden vier Gruppen gebildet: FML. von 
Benigni Direktion Grabie, 

106. Landsturm-Infanterieiruppendivision Di- 
rektion Biórk ów, 

GM. Aust, Demonstrationsgruppe Direktion 
Wieclawice, 

GM. Schwarz, Demonstrationsgruppe Di- 
rekiion Brzozówka und Górna. 

All diese Gruppen kommen jedoch nur mehr 
‚nit feindlichen Nachhuten in Fühluns; der 


| Gegner war in der Nacht vom 14. auf den 15. De- 
zember auf allen Fronten zurückgegangen. 
Während schon em 10. Dezember die 110. 
Landsturminfantericbrigade an das 10. Korps 
abgegeben worden war, treten am 16. Dezember 
nunmehr auch die 106. Landsturm-Infanterie- 
truppendivision, die 1. und 35. Landsturminfan- 
teriebrigade und das Landsturmintanterieregi- 
ment Nr. 6 wieder in den Verband der Feld- 
armee. Die in den Kämpfen nächst Krakau 
ausserhalb der Festung verwendeten schweren 
Baiterien kehren grösstenteils wieder in die 
Festung zurück, am 18. Dezember sind jedoch 
17 schwere Batterien wiederum ‘ausinarschbe- 
| reit. Die Sappeurkom:pagnie 3/4 vollführt ab 
15. Dezemher einen Brückenschlag für die Feld- 
armeen bei Niepolomice, 

Die aktive Tätigkeit der Festung Krakau 
vor dem Feinde war mit letztgenannten Datum 
beendet. Die grosse Bedeutung der Festung in 
diesen Kämpfen liegt darin, dass sie der feind- 
lichen Verfolgung der 1. Armee Halt gebot, für 
diese Armee einen sicheren Flügelstützpunkt 


bildete und zwei Umgruppierungen der 4. Armee | 


in grossem Stil sicherte und ermöglichte. Ohne 
Festung Krakau wäre weder die Offensive der 
4, Armee über die Weichsel im November, noch 
jene Verschiebung dieser Armee, die zur sieg- 
reichen Schlacht von Limanowa führte, möglich 
gewesen. Aber auch nach dem 15. Dezember bil- 
dete die Festung, ebenso wie sie es vor dem 
November war, cine feste Stütze und einen rei- 
chen Quell für die vorne kämpienden Feld- 
armeen. 


Der König weilt mit der königlichen Familie | 


Türkischer Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 6. Dezember. '(KB.) 

Die „Agence Milli" meldet aus dm H a u p t- 
quartier: 

Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel 
we eine uns “er Komp`gnien den Angr ff dreier 
feind!i- hen Kompagnien zurück. An den übrigen 

| Frontea kein Ereignis von Bedeu.ung. 


Versenkung eines grossen italie- 


vwischen Dampfers. 


Paris, 6. Dezember. (KB.) 
„Pstit Parisien“ meldet aus Barcelona: 
96 Schiffbrüchige des versenkten italienischen 
Dampfers „Palermo“ (9203 Tonnen) der Naviga- 
zione Generale wurden in Palafrugell gelandet, 


Eingesendet. 


Unregelmässige Ernährung 


ja u. kärparliche Str: 


ngen dem menschlichen Organismus 
in einen Schwächezustand, der oft sehr 
unangenehm die nze Willenskraft 
hemmt, sich aber bei Gebrauch der var- 
wüglich hewährten 


Lekosan-Tabletten 


in kurzer Zeit in das Gefühl von Kraft und Wohlbesagen 
umbildet, 


terie usw., besonders im Felde von unschätzbarem 
. Dias:lben sind in Schachteln à 50 Tabletten mit 
Anweisung zum Preise von K 3'50 in fast allen Apothe- 
ken der Monarchie zu haben, — In Krakau sicher hei: 
Dr. Hausmann, Adler-Apatheke, Hauptplatz 45. M. Profi, 
‚Apotheke zum goldenen Kopf, Ring 19. Apatheka F. Gra- 
lewski, Ecke Szczepańska- und Siawkowskagasae. 


Lokalnachrichten. 


Ein Feldkina in Lublin. Aus Lublin wird ung 
geschrieben: Mit 1. Dezember wurde unter dem 
Protektorate der Gemahlin Seiner Exzellenz des 
Herrn Generalgouverneurs, Frau Amalia Kuk, 
ein Feldkino erölfnet. Ihre Exzellenz hat während 
der Zeit ihres Aufenthaltes in Lublin bereits 
wiederholt grosszügige Wohltätigkeitsveranstal- 
tungen angeregt und durchgeführt, Auch diese 
neue Unternehmung wurde ausschliesslich zu 
Wohltätigkeitszwecken ins Leben gerufen und 
der gesamte Reingewinn wird humanitären Ein- 
richtungen zugewendet werden, 


Die „Arakauer Zeitung” ist in allen Zeitungs- 
versehleisstelien erhältlich 


Kleine Chronik. 


Kaisar Karl verlieh dem Deutschen Kaiser das 
Militürverdiensikreuz I. Klasse mit der Kriegs- 
dekoration und erhielt vom Deutschen Kaiser 
das Eichenlaub zum „!'our le mérite“, 

Bonar Law hat die englische Kabinettstildung 
; abgelehnt, wahrscheinlich wird Lloyd George 
mit dieser Aufgabe betraut werden, 

Das Eisenbahnun;lück sei Budanıst hat Ver- 
änderungen in der Direkti,n der ungarischen 
Staatsbahnen zur Folge ge abt. 
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Aus dem goldenen Buche 


der Armee. 


Im Piatnikgraben. 


Am 27. Jänner 1916 unternahm ein Detache- 
ment von zwei Zügen einen nächtlichen Ueber- 
fall auf einen italienischen Stützpunkt im 
Platnikgraben (westlich des Javoreek). Die Be- 
salzung dieser feindlichen Stellung war auf 
eine Kompagnie geschätzt worden, wie aber 
Gefangenenaussagen erwiesen, wurde der stark 
ausgebaute Stützpunkt von drei Bersaglieri- 
kompagnien verteidigt. Fähnr'ch i. d. R. Fıanz 
Türk des k. k. Landwehrinfanterieregiments 
Nr. 4 führte seinen Zug nach eınem schwierigen, 
nur fronlal möglichen Abstieg geschickt in die 
Flanke caer feindlichen Stellung und brach, 
seiner Mannschaft voran, durch die Hindernisse 
in die feindliche Stellung ein. 

Bei Herauswerfen des Feindes aus den von 
zwei feindlichen Kompagnien besetzten rlick- 
wärligen Gräben an der Schulter schwer ver- 
wundet, spornie er seine Mannschaft durch Zu- 
rufe zum Weiterslürmen an und irug durch 
sein hervorragend tapferes Verhalten wesent- 
lich zum Gelingen des Ueberfalles und zur Ge- 
faugennahme von 1 Hauptmann und 27 Ber- 
sagliere bei. 

Sein Lohn war die goldene Tapferkeits- 
medaille. 


Sturm. 


Zugsführer Istvän Pinter des k. k. Honved- 
infanterieregiments Nr. 18 hatte sich bereits am 
20. Juli 1915, als seine Kompagnie den Wald- 
rand süd:ich Adelina in kurzem Gefechte er- 
oberte nnd einen feindlichen Gegenangriff ab- 
wies, durch Energie und Tapferkeit hervorgetan. 
Am 21. Juli erstürmte eine andere Kompiagnie 
des Regimentes einen ausserordentlich stark 
besetzlen feindlichen Sıiützpunkt, den der Feind 
zäh verteidigte, und nahm 1 Offizier und 135 
Mann gefangen. 

Während des Sturmes geriet der linke Flügel- 
zug in starkes Maschinengewehrfeuer und er- 
litt fast 50 Prozent Verluste, so dass das ganze 

'effnternelimen gefährdet schien, Zugsführer Pin- 

„der, der den Nachbarzug führte, erkannte die 
kritische Lage und dra g aus eigener Initiative 
mit seinem Schwarm todesveracitend und ei.t- 
schlossen durch die Drahthindernisse, so dass 
er in den Rücken des Feindes kam. Kühn 
stürmte er vorwärts; der Sturm gelang. 

Zugsführer Pinter wurde mit der „Goldenen“ 
ausgezeichnet. 


Gedenket unserer H 


elden und zeichnet au 


Eeiehisempfänger. 


` Beim Angriffe der Savoyen-Dragoner von 
Serchowo gegen die feindlichen Stellungen öst- 
lich dieses Ortes war Leutnant (damals Fähu- 
rien) -i. d. R. Wolfgang Freiherr Bachofen 
von Echt als Befehlsempfänger seiner Eskadron 
beim Regimentskommaudo eingeteilt. Als das 
Regiment in kritischer Lage, infolge starker 
feindiicher Artilleriewirkung und Entwicklung 
bedeutender feindlicher Kräfte in beiden Flanken 
den trotz schwieriger Terrainverhältnisse flott 
fortschreitenden Angriff einstellen musste, er- 
hielt Fähnrich Fıeiberr von Bachofen den Auf- 
trag, einen Befehl des Regimentskommandos 
einer seitwäris vorgehenden Eskadron zu über- 
bringen. Trotz erhaltener Verwundung und trotz- 
dem er von feindlichen Plänklern umschwärmt 
wurde, gelang es ihm, seine Aufgabe zu erfüllen, 

Fähnrich Freiherr von Bachofen erwarb sich 
durch diese treue Pflichterfüllung die „Neuer- 
liche grosse Silberne“. 


Verschiedenes. 


Brialment, der Befestiger Rukaresis. Die Be- 
festigungen Bukarests sind augenblicklich, Ge- 
genstand allgemeinen Interesses. Sie sind auch 
geschichtlich. interessant, insofern ihre Anlage 
den seit lange bestehenden Gegensatz zwischen 
Oesterreich und Rumänien ersimalig zur öffent- 
lichen Kenntnis brachte. Zur Auistellung eines 
Befestigungsplanes hatte die rumänische Re- 
gierung im Jahre 1883 den belgischen General- 
| leutnant Brialmont, der als Befestiger Antwer- 
pens schon Weltruf genoss, berufen. Brialmont 
bereiste Rumänien und entwari die Befestigun- 
gen für die Grenzen und für die Hauptstadt 
Bukarest, Hierin nun sahDesterreich eine feind- 
liche Kundgebung und veranlasste daher Brial- 
monts Abberufung, der sogar vorübergehend 
in die Nichtaktivität versetzt wurde. Er blieb 
aber auch nach seiner Wiederanstellung in Bel- 
gien mit der rumänischen Regierung in Verbin- 
dung und gab den Anstoss zu Vergleichsversu- 
chen zwischen einem französischen und einem 
deutschen Panzerturm, die 1885 und 1886 bei 
Bukarest vorgenommen wurden, Im Anschluss 
hieran wurden dann die Befestigungen Buka- 
rests bis zum Jahre 1896 ausgebaut, und zwar 
im wesentlichen nach dem erstenEntwurf Brial- 
monts vom Jahre 1883. Der 75 Kilometer lange 
Fortgürtel ist nach reicherern Masse, als Brial- 
mont es geplant haite, mit Panzerdrehkuppeln 
französischer Herkunft (248 Geschütz- und 54 
Bevbachtungspanzern) ausgestattet. Brialmont 
hat ausser Antwerpen und Bukarest auch noch 


Lüttich und Namur nach seinem System hefe- 
stigt. Die Erprobung seiner Werke im Ernstiall 
hat Brialzaont, der am 21. Juli 1903 in Brüssel 
gestorben ist, nicht mehr erlebt. Bei den drei 
belgischen Testungen Antwerpen, Lüttich und 
Namur sind sie ja in wenig Tagen zuschanden 
geworden. 

Die längste Reglerongsdaner unter den euro- 
päisch bekannten Monarchen war unserem ver- 
ewigten Kaiser beschieden. Er herrschte be- 
kanntlich beinahe volle 68 Jahre. Ihm folgt in 
der Dauer der Regierung Königin Viktoria von 
England mit 63 Jahren. Dann kommen im wei- 
teren Abstand: Ludwig XIV. mit 54 Jahren — 
eigentlich stände er mit 72 Jahren an der Spitze 
der Tabelle, doch regierte er vom fünften big 
zum drelundzwanzigsten Lebensjahr unter Vor- 
mundschaft — dann der deutsche Kaiser Fried- 
rich III. aus dem Hause Habsburg mit 53 Jahren 
(er wer der Habsburger mit der zweitgrössten 
Regierungsdauer), endlich Ludwig XV. mit 51 
Jahren und der Salier Heinrich IV. mit 50 
Jahren. 


8. Dezember. 


Vor zwei Jahren. 


Die Kämpfe in Westgalizien nehmen an Heftig- 
keit zu. — In Polen wurden erneute Angriffe 
der Russen südwestlich von Petrikau überall 
abgewiesen. — In den Karpathen hat sich nichts 
von Bedeutung ereignet. — Bei Lodz weicht der 
Feind. — Die Umgruppierung in Serbien erfolgt 
programmgemäss. — Unsere Offensive südlich 
Belgrads schreitet günstig vorwärts. — Nörd- 
lich Arras haben wir Fortschritte gemacht, — 
Im Argonnenwald gewinnen wir fortgesetzt lang- 
sam Boden, — Nördlich Nancy wird ein fran- 
zösischer Vorstoss abgewiesen. 


Vor einem Jahre. 


Nördlich von Czartorysk vertrieben wir stärkere 
russische Erkundungsabteilungen. — Sonst an 
der Ostfront nichts Neues. — Ipek ist vom 
Gegner geräumt, — Die Armee des Generals 
v. Kövesz verfolgt weiter die Reste der serbi- 
schen Armee. — Bulgarische Truppen rücken 
südlich von Strumitza vor. — An der Isonzo- 
front heftige Geschützkämpfe. — Angriffe~aul 
die Hochfläche von Doberdo, gegen den Monte 
San Michele und den Abschnitt von San Mar- 
tino wurden abgeschlagen. — Nordöstlich von 
Souain wurde den Franzosen eine starke Höhen- 
stellung genommen. — Sonst an der Westfront 
keine wesentlichen Ereignisse. 


— 


f die 


V. Kriegsanleihe! 


Der Advokatenbauer. 


Roman von Dietrich Theden, 
(66. Fortsetzung.) 


„Wird das Paradies bald aufgemacht?" klang 
draussen Blanka Stimme und hinterher unter- 
drücktes Lachen. 

„Gleich!“ 

Kling ling ling ling ling — — 

Ann-Len schwang eine kleine silberne Glocke 
und die Tür öfinete sich weit. 

Anna Wichbern stand mit rot blühendenWan- 
gen, als Blank Herrn v. Löhnau der jungen 
Braut zuführte. In wortlosern Glück sanken sie 
sich in die Arme. 

Eine kleine Gesellschaft Blank senior, 
Blank junior und seine junge Frau, Ann-Len 
und das Brautpaar — und keine Empfindung 
in dem kleinen Kreise als aus der Tiefe der Her- 
zen quellendes, beseligendes, die Seele beschwin- 
gendes Glück. 

Die Gaben wurden verteilt und jubelnd ge- 
nommen. 

Dann füllte Blank die Gläser mit goldig fun- 
kelndem Wein. 

„Silentium!“ rief der junge Blank in das La- 
chen und Jubeln. 

Der Hausherr nickte dem Brautpaar zu. „Ja- 
wohl, jetzt kommt Ihr an die Reihe! — Ann- 
Len-Kind, lass mir das Mädel 'mal los und setz! 
dich hin. Siehst du nicht, dass da jetzt ein ande- 
rer Anspruch macht? — Wie die beiden da hah’ 
ich auch 'mal gestanden. Ja. Es ist lange her 


(Nachdruck verbolen) | 


| und haftet doch wohl im Gedächtnis, bis das 
Herz einmal stille steht. Bernd, ich brauche das 
väterliche du. Du hast einen Schatz geiunden, 
halte ihn fest und treu und stark! Zeige, dasa 
deine Arnıe sehnig sind, arbeite und schaffe für 
dein Weib, dass du einmal auf eigenen Füssen 
dastehen und auf ein Lebenswerk zurückblicken 
kannst wie der, der sonst kein Rühmens von 
sich macht, der aber zu dir spricht, weil er dir 
einst die Befriedigung gönnen möchte, die — ich 
' selbst an meinem Lebensabend empfinde. Ich 
wurde gestützt und gehoben durch ein teures 
Weib, das mir den einzigen Schmerz bereitete, 
als es mir voranging in jene Welt, aus der es 
eine Wiederkehr nicht gibt. Ich blicke mit Stolz 
und Freude auf geliebte Kinder und fühle mich 
überglücklich, dass ich einst gehen darf mit dem 
Bewusstsein, über meine Zeit hinaus für die ge- 
wirkt zu haben, die mir des Lebens schönsten 
Inhalt gaben. So falle auch dein Los! Und das 
deine, Anna —. Der Brautstand zaubert ein 
Stück lachenden Himmels auf die Erde, das ein 
Weib festhalten kann fürs ganze Leben, Du wirst 
es können mit deinem treuen, goldenen, kraft- 
vollen Herzen, wirst das Glück finden und be- 
reiten. Hell und sonnenwarm ist euch die Ge- 
genwart, ob auch draussen der Winter mit frost- 
starrem Arm sein Szepter schwingt; Hicht und 
sonnenklar sei euch die Zukunft in allem Wech- 
sel der- Jahres- und Lebenszeiten! 
mein Glas mit dem Wunsche; Glücklich 
Brautpaar! Hoch!“, j 
Die Verlohten drückien, als das Hoch ver- 
klungen war, dem Hausherrn [veudig dankend 
die Hand. 


Ich erhebe ' 
das. 


Ann-Lens grosseBlauaugen waren Iragend auf 
den Vater gerichtet, Er bemerkte es und lä- 
chelte freundlich. „Ja, mein Kind —." 

Sie huschte ins Nebenzimmer und hielt, als 
sie zurückkam, die Hände hinter dem Rücken. 

„Silentium!“ rief sie mit ihrer dünnen, hellen 
Stimme, und ihr krankes, blasses Gesicht war 
rührend lieblich. 

„Ja, ich muss schon nochmals das Wort neh- 
men,“ erklärte Blank. „Liebe Anna, meine Toch- 
ter hat für dich noch eine Ueberraschung, von 
der sie hofft, dass sie dir eine besondere Freude 
bereiten wird. Es mögen zehn Jahre — vielleicht 
sind's elf — vergangen sein, seit wir in meinem 
Heim ein Weihnachtsfest feierten, an dem ais 
liebe Gäste deine Eltern teilnahmen. Du muss- 
test das Haus hüten. Dein Vater brachte uns 
damals ein Festgedicht mit, das er am Tage 
niedergeschrieben und zu dem er auch eine ein- 
fache Melodie gefunden hatte. Er trug, als Jer 
Lichterbaum brannte, das Lied vor.-Es machte 
auf alle einen tiefen Eindruck, und ich bat, mir 
zur dauernden Erinnerung eine Kopie zu geben. 
Dein Vater reichte mir das Original. ‚Es ist aus 
der Stimmung des Augenhlicks erwachsen und 
hat weiter keinen Wert‘, sagte er in seiner be- 
scheidenen Weise. Ich habe das Blatt aufgeho- 
ben. Vor Wochen fiel es meiner Ann-Len in die 
Hand, und sie jubelte über ihren Fund. Ich las 
die Strophen durch und fühlte mich ergriffen. 
Wenn das nieht ein Stück Poesie ist, verstehe 


; ich nichts davon, was ja sein kann. Aber mir 
‚ wurde weich ums Herz. Mein Kind — —". 


(Fortsetzung folgt.) 


Seite 6. Krakau, Freitag 


FINANZ und HANDEL. 


Die Einschränkung des Kohlenverbrauches wird 
durch eine Ministerialverordnung heute geregelt. 
Danach müssen, mit Ausnahme der Nahrungs- 
mittelhandlungen, alle Geschäfte um 7 Uhr abends 
geschlossen werden, wobei für einzelne Geschäfte 
im Zeitraum vom 15. bis 23, ds. Ausnahmen zu- 
gelassen werden. Bis zur weiteren Regelung 
dürfen die Kaffeehäuser und Gastwirtschaften 
nicht über il, bezw. 12 Uhr nachts geöffnet 
bleiben. Die Auslagen dürfen nur ein Drittel 
der bisher gen Beleuchtung verwenden, Die 
Aussennheleuchtung der Vergnügungslokale und 
Läden sowie jede Rellameb:leuchtung ist unzu- 
lässig, es sei denn, dass die elektrische Kraft 
von einem Wasserkraftwerk geliefert wird, 


üie Kartoitelvarsorgung in Deutschland. In der 
Haushaltungskommission des Abgeordneten- 
hauses, teilte aie Regierung mit, dass vom 
1. Jänner ab die städtische Bevölkerung ®/« Pfund 
die ländliche 1 Pfund für Jänner und Februar, 
später 1'/s Pfund und die gewerblich schweren 
Arbeiter 2 Pfund Kartoffeln für Kopf und Tag 
erhalten sollen, 


Gründung eines Deutschen Industriarates. In der 
kürzlich abgehaltenen Gesamtvorstandsitzung 
des Verbandes Sächsischer Industrieller erstaitete 
Landtagsabgeordneter Dr. Zöphel einen Bericht 
über die Gründung eines Deutschen Industrie- 
rates, bestehend aus Vertretern des Bundes der 
Indnsiriellen und des Zentralverbandes Deutscher 
Indusirieller unter Hinzuziehung des Vereines 
zur, Wahrung der Interessen der chemischen 
Industrie. 

Farbstoifnot in Amerika, Ein schlagendes Bei- 
spiel für die amerikanische Farbstoffnot ergibt 
sich aus der Meldung, dass die Washingtoner 
Bundesdruckerei einen grösseren Farbstoffposten 
auf Basis von 96 Cents aus Deutschland kaufte, 
wofüramerikanische Fabriken 470 Cents forderten. 


Die Goldahwanderung aus dar Bank von Frank- 
reich. Der Status des französischen Noteninsti- 
tuts verschlechtert sich von Woche zu Woche. 
Man hätte annehmen sollen, dass nach der 
Ausgabe der zweiten festen französischen 
Kriegsanleihe die starke Verschuldung des fran- 
zösjschen Staatsschatzes an die Bank von Frank- 
reich eine erhebliche Verminderung erfahren 
würde. Indes hat der französische Finanzminister 
von den Fingängen aus der neuen Anleihe auf 
die grossen Vorschüsse an den Staat, wie im 


Für den 


' Woihnachtstisch 


" empfiehit 


Tone 


enaiga, Deckon 
Handtücher, 


Harlahlifaratragen 25 
Stifigasse 1, 3, 5,7. 


Seidenstoffe, Samt, Pillach, Wallstoffe, 
Magarajaita, Bänder, Aufputz, Stickereian, Spitzen. 
Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, -| 
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Jahre vorher bei der ersten Kriegsenleihe, nur 
zwei Milliarden Fres. abgetragen, so dass immer 
noch 6600 Millionen Fres. Vorschussverpflich- 
tungen verblieben, die sich kurz nach der Ab- 
nahme wieder um 100 Millionen Fres. erhöhten. 
Besonders bemerkenswert ist aber, dass der 
in der Bank befindliche Goldbestand ständig 
zurückgeht. Das hängt zusammen mit einer 
im September d. J. durch Auslassungen Ribots 
bekannt gewordenen Abmachung, wonach aus 
den Golübeständen des frarzösischen, russisnen 
und italienischen Noteninstituts zur Stützung 
der englischen Valuta beträchtliche Beträge 
nach England überwiesen werden sollen. Diese 
sollten dem britischen'Schalzarsi zur Verfügung 
gestellt werden, das dagegen den überweisen- 
den Ländern Kredite eröffnet. In der letzten 
Woche sind nun daraufhin weitere rund 260 
| Millionen Fres. aus der Bank von Frankreich 
| abgezogen worden, nachdem 14 Tage vorher 
ein gleicher Betrag abgeflossen war, Beide Be- 
träge sind offenbar nach England gewandert; 
infolgedessen ist der Goldbestand der Bank von 
| Frankreich, der Ende 1915 über 5 Milliarden 
| Fres. betragen hatte, jetzt auf 3764 Millionen 
Fres. zurückgegangen. 


Eine neua Naphtaquella in Baku. im Naphta- 
gebiet von Baku in der Nähe von Bibieybatz 
kam eine neue Naphtaquelle zum Durchbruch, 
die in 24 Stunden ungefähr 600.000 Pud 
(100.000 Meierzeniner) Naphta liefern soll, wo- 
von mehr als die Hälfte als reines Naphta ver- 
wendet werden könne. 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 


vom 7. bis 10, Dezember. 
Boginn dor Vorstollungen halb $ Uhr abends, 


| Heute Donnerstag den 7.: 
„Aschenbrödelf, 


Freitag den 8. um halb 4 Uhr nachmittags: 
„Der Stern Sibiriens“; abends: „Aschen- 
brödel". 


Samstag den 9. für die Schuljugend um 3 Uhr 
nachmitlags: „Mit Feuer und Schwert‘; 
abends: „Rund um die Liebe®. 

Sonntag den 10. um 3 Uhr nachmittags: 


beiden Buben“; abends: 
hrödel‘. 


Neu einstudiert 


„Die 
„Aschen- 


"olnischen w.deutschen 


. „Sprach und 


Wasch- * 


jeder Art. FertigeWäsche, 
Wisch! Taschen- _ 


Anime dungen unter „Bllun 


an die Administration 
«l „Krakauer Zeitung". 


diplomiert an der Universität 
u Nancy, erteilt iranzönschnn 
Unterricht und Kanversatlans- 
stunden. Auskunit in der 
Adm, der „Krakauer Zeitung“. 


der 


Ar An 


Reiserequisiten 
u. Lederwaren 


A, Fronez 


Krakau, Floryahska 17. 


m u Denn 


in polnischer, russischer und französischer Spra 
che erteilt gebildete Dame, die auch des Deut 
schen mächtig ist. Zuschriften an die Exped 
tion der „Krakauer Zeitung* unter „Sch. R. 36 


Zwei elegant 


möblierte Zimmer 


Englische Stunden 


Miss Maude Vickery 
Kremerowska 8, Il. Stock, |Licht, Badezimmer, sofort zu 
vermieten, Krasinsklaga Nr. 17, 


| Pnlarluchs-Ron Dlarluchs- I Ichhalt 
Acad BER Buchhalter 
neu, preiswert 2u verkaufen. und 

Anfragen bei der Administra- 

E A OO Korrespondent 


Farbbänder 
rnichhaltiyes Lager 
Erstklacs. Schreitmsschinen 


werden gesucht. Gef. 
Offerte unter „Teshni 
sches Bureau‘ an die Ad- 
ninistration der „Kra. 
kauer Zeitung“, 


I. L.AMELSEN 


Kraka, Kramudarska Nr, 5 


evenluellseparat,alektrisches ; 


Kinsschau. 


„KRIEGSFÜRSORGE KINO“ der Festung Krakau. Apollo- 
v Zielona 17. — Programm vom 5. bis ein- 
lich 7. Dezember : 

Massierwache, e von allen ‚Kriegsschauplätzen. — _ 
Der Mann und sein Schatten, Spannendes Drama. 
Forsbmüide, raulurhme. — Veikehrre Walt. Glän- 
zendesLus elin dreiAkten. — Auf der Alm. Humoreske. 


„K. u. K, FELDEING" Tuhrenpark des Ic. u. k. Festungs- 

Verpilegemagazins. (Eingang durch die Bosackagasae). 
Programm vom 6. bis 8. Dezember: 
Der Salamander. Naturbild aus dem Tierreich. — Bummel- 
studenten. Lustsyiel. — im Dunkel der Nacht Grosses 
höchstspannendes Drama in drei Allen — Nutolf kurlert 
sein nibel. Lusispiet. — Der Siranwitwar, Lustspiel. 
Uli im Fıtta. Kurze Auekdoten. — Jagd auf wilda Rinder 
in Indachine. Naturaufnahn:e. 


„NOWOSCI“, Starowssina 21, — Programm vom 7. bis 
13. Dezember:] 
Durch die Liebe zum Tote. Grossartiges Drama in vier 
Akten mit Asta Nielsen in der Hauplcolfe. 


„SZTUKA“, ul. sw, Jana 6, 
9. Dezember: 
Die Beisaizungs-Feigrilchuelen weiiand Sr. Majestät Kalser 
Franz Josephs |, — Die Irre, (Gräfin de Castro.) Drama 
in vier Alten, — Dar Pelz auf Kredli. Posse ın 1 Akt, 


— Programm vom 3. bis 


PeRO IS: Podwale €. Programm vom 4. bis einschl, 


nber, 


= Schleksalulied, (Ave Mariu). Prolongiert. — Hu- 
mornske. — Aregektueniiien. 


„UCIECHA®, UI. Starowidion 20. Programm vom 4. bis 
einschl, 7. Dezember. 
Aus dan letzton Lenensianren wenana Sr. Majestät Kaiser 
Franz Jesephs I. — Begräunis $r. Majestät Kaiser Franz 
Josephs I. — Dia Karpatherverteidigung. Krisgsuuf- 
nahme. — Hund mit aaa Detekliv-Dramn. 


„ZACHĘTA“, Ringplats In Hawelka-Hause, Programm 
vom 4, bis einschl, 7, Dezember. 
Fliegende Zwillinge, Grosses Zirkusdrama. — Sondi 
Amor, Lustsplal. — Kriegsaktualitätan, 


GAEBIBIEAZHTTATADIBSHEHNNTIENERLEHEN 
Die Verwaltung des 
da 
 „THEATER- CAFE 
5 G. m. b. H., KRAKAU f 
beehrt sich den P. T. Herren Offizieren E 
a bekanntzugeben, dass wegen Hoftrauer 
die Konzerte nicht stattfinden. 
BteebteteefoferTofetetefelefefefetafofefafsterzfefelels] 


R. Löwit Verlag I 


wien I, Wollzeile 6-8, 


Die Humorschlager von 


Homunkulus 


(Dr. Robart Weil) 
sind unseren Soldaten das liebste 


Weihnachtsgeschenk 


Erschienen sind bisher: 
Schulaufsätze des Poldi Huber, Schüler 
V. B-Klasse Wien—Ollahring: 

41. bis 60, Tausond. 

bis 40. 

vlegahefi) 41. bis 50. Tausend. 

hoti) 21. bis 40, 

hen) S. bis 15. 

Aus meiner Werkstatt. Erstes Bündchen. Mit 
Umschingzolchnung von Fr. Waeik. 21. bis 

Tausend. 
‚egerisches, 20. bis 30, Tausend. 

Der wunderschöne Eml! und andere Sati- 
ren. 21. bis 3). Tausend. 


Jedes Bändchen kostet eleg, kart. K 1’— 


Neu! Soeben erachlenen ! 


O diese Zeiten! Mit Bildern von Theo Zasehe 
K 150 


Auf dem Auslug. 


Billige Ausgabe . .K 1:80 


Zeichnei auf die 
V. Kriessanleihe! 


ZENTRALBAN 


Binz 
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Drukarnia Ludowa in Krakn. 


